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Ein SchlnßaKKllrd. besiezt von feiner eigenmächtigen,
nie wankenden Entschlossenheit.

Habcrsackscite, Erz ?Z. Jan.
Herz ruhig, immer langsamer und

schwächer erschüttern die Stöße die

Brustwandung aber in seinen.

Arm, in seiner Hand, an den Fin-ger- n

entlang-suhl- t er ein Zittern
wie einen Kramps: daS ist die Le

bengfrö.ft. keine eiaene gesunde Kör

Von einer . Straft lebt sie -
durch feinen Willen.'reis des Tageblatts: Durch den Träger, p Woche 10t; drch die

. . (V ( ist - w , rn . st- - ff l.i aUii Skizze van Zhit JmseN'Fenger.
Und er will siegen. Langsam
jcr. Weil er stark ist, weil

von xer aqr $o.w; einzelne Stummer tu Prr w sjiiw.iuw.
bei strikter Vorausbezahlung, per Jahr ?L60. ,

will. Wenn er nur Liebe genulperwärme, die sein Wille in Stra
hat. .Eotered m ecoiid-el- matter March 1. 1812, t U xtQ

Oaaha, Nebraeka, ander tb act of Cocgraw. Marca 8. 137. Thilde schlaft jetzt ganz ruh,,
Stenberg räumt mit seiner freier

Omaha, Nebr., Tonnerstag, de 22. Februar 1917.
Hand den Tisch aus. Tie Nacht tfi

0 still, er ist so wach, so klar
lebt wieder aus Thilde: jetzt werIst sie Englands Zlnwalt?

firrtAf. Omaba World-Heral- d eine Vespre den wohl die Blutungen aufhören
es waren ja schon fünf Tage seil

der letzten vergangen, und diese nein
war nur ganz klein. Er grübeb
riber die anmutigen Falten der Gav
dinen. somit die Eindrücke in eim

chtsließende Sprache dann iji

weiter nichts dabei zu tun. ,

Ta,,n sällt ihm sein Buch ein
die Arbeit seiner Seele, die itzl
stilliegt der Schluß, den er noq
nicht herausbekommen hat. IXnd

ganz allmiihlich ist es, als begann
eine verborgene Maschinerie hinten
im Gehirn zu arbeiten und dann
kommt, erst in schwachen Umrissen,
aber klarer und immer klarer, dei

mm aus sie hmuverzwmgi. ann

liegt sie wieder still, beruhigt, und'
er sitzt da und lächelt ihr zu, füt-

tert sie wie ein kleines Kind, bll

sitt ihr daS
'
Haar auZ der SÜrn

oder schüttelt ihr Bett auf.
Versucht er auszugchen, nur ei

Stück in den Garten, so kommt

gleich jemand hinterher, und er

geht wieder hinein. .Was denn,

kleine Thilde?" Und halb verle

gen, halb getröstet, daß er wieder
da ist, flüstert Thilde etwas vom

Herzen. Aber den: Herzen sehlt

nichts, und so setzt er sich bloß auf
dcn Bettrand und lächelt und redet

über Nichtigkeiten während er

denkt, daß nichts so peinlich ist, wie

gezwungene Untätigkeit. Da drin
ncn ruft all seine Arbeit.- Er ist

roch zu jung, um schon ein blafier
ter Schriftsteller zu sein, seine Ar
beit ist ihm noch Herz und Seele.
Er hat seinen Schreibtisch in ' die

Stube nebenan stellen lassen, aber
Thildeö müde Stimme ruft jede

Augenblick:
Was machst du, Knud?"
Ich schreibe, kleine Thilde '

Knud.' Ja."
Willst du mir nicht mein Kopf,

rissen zurechtrücken, ich liege so schief.

Tanke."
Knud." .Ja.
Ich glaube, es wird wieder

schlimm mit dem Herzen, willst du
nicht die Hand draus legen?"

Da hat er alles Arbeiten aufge
geben, um nicht ungeduldig zu wer.
den, wenn sie etwas von ihm will.

So find die Tge hingegangen.
'

, ,

Er hat ihr zur Nacht Medizin ge

Schlußallord, den er nicht finde

Knud Stenberg sieht über seine

Frau gebeugt, die im Bett" liegt,
weiß wie die Margucriten im

Wasserglas?. Alle? in der Stube
redet von Krankheit: der vom Eis.
Wasser bedeckte Fußboden, der Kran
kentisch mit Gläsern und Flaschen
die blutigen Taschentücher und die

herabgelassenen Borhänge. Der

Feind, daö rote Blut, ist schwer zu

besiegen; es ist einen Monat und
schon viele Tage her, iit der erst

Blutsturz kam und' jetzt ist es

heute abend erst nach fünf Tagen
wiedergekommen.

Deshalb steht Knud Stenberg
Stunde auf Stunde über seine

junge Gattin gebeugt, die Finger
leicht gegen ihr Herz gedrückt, den

stumm strengen Blick auf ihr Ge-

sicht geheftet.
Es war gerade an dem einzigen

schönen Abend gekommen, der in
diesem traurigen, feuchten, alk
Krankheiten begünstigenden Som
wer gewesen war. Es hatte drei
Wochen lang gestürmt so wie es

in dem armen Westjütland stürmen
kann, stürmen mit Sand und
Schmutz und kleinen Steinen, daß
eine bissige Stimmung in die ge

duldigen Gemüter der unverwöhn
ten Westjüten kam. ES lag Staub
über allen Dingen: die Blätter wa
ren grau, die Erde dürr, alles durch

peitschtes, sandiges Elend und
dann kam der Regen. Nicht rüt
telnd und peitschend. Nein, erst ka

men ein paar stille Tropfen, die im
Staub erstickt wurden, dann mehr
und immer mehr bis der Regen
so mild wie Segen Gottes nieder.'
kiel.

Wie .war dieser Abend herrlich,
eder kleine Tropfen brachte seinen

teil von Seelenfrieden und Sänsi
ligung in die staubtrockene,

Lust. Und die Erde. Sie
strotzte schwarz bor Wohlsein, sie

Kurde förmlich dick und sctt vor

tonnte. - i

Sein Herz sängt an ,zu klopsen.

New York, de 19. Februar 1917.

Au die Teutsch'Amenkauer! .
Neber zwei Jahre laug hat Teutschlauv, grZzteteilS aus Rück

ficht auf die Neutralen, die Uebergriffe der euglifchen Seewrannei

ertrage, hne mit seiner wirksamste Waffe rücksichtslose Wieder

vergeltuug zu übe. Ueber zwei Jahre laug! Tie Nentralcu, a

mnttlich die Veretuigten Staate, habe es bei kademische Prsteften
belaffe. Bo strikt nreontnbility" wa, ie die Rede. Zwei Jahre
ist es her, seitdem der detschaWMkaische Handel durch eine ungksetz
liche Blockade vullstäudig nterbnuden wurde; zum groszea Schade
der amerikanische Judustrie und de amerikanische Ackerbaues.
Hunderttansende dan Ezisteozen wurde ruiniert. Hat man jemals
vo amerikanische Äriegeschisfc als Begleitfahrzenge für die Freiheit
der Meere zur Erzwiuguug eines vsfcncu Verkehrs zwischen deu Br?
einigten Staaten nd Deutschland gehört? Beraube die Engländer
nicht ungestört die amerikauische Post? Wo bleibe die Begleitschiffe?
Was geschah in Sachen der Schwarzen Liste"? Müsse die freie
amerikanischen Kaufleute nicht bei alle Berfchiffunge ach uttalc
Länder Garantiescheine unterzeichne? Müsse sie nicht für jedes
Pfund Wolle und für jedes Pfund Rolzgnmmi, da sie importieren,
ebenfalls sich eidlich verpflichten? Wurde jemals ernstlich dorgeschla

ge, gegen diese englische Sklaverei energisch vorzugehen? Jetzt
aber, nachdem Deutschland, dessen Langmut schließlich geendet, eine

Sperrzone erklärt hat, da soll mobil gemacht werde. Ta muß die
Freiheit der Meere und ?es Handels gewahrt werden. Selbst bis
zum Kriege! Und das, trotzdem Deutschland alle Nationeu Gele

gevheit für offene Fahrstraße bietet, welches Anerbieten von alle
nentralen Nationen, die internationale Schiffahrt treiben, angenom
ncu wurde, mit Ausnahme der Bereinigte Staate, die mehr als
ihr volles Pfund Fleisch haben wollen. Wo bleibt da selbst der
Schein der Neutralität nd der Gerechtigkeit? Wie es heißt, wird
der Präsident vom Kongreß sich Autorität gebe lassen, alle Schritte
für den freien Verkehr und Handel znr See ergreifen zu dürfen.
Gut! Wir sind damit einverstanden, vorausgesetzt, daß er den ganze
Berkchö und Handel zur See frei macht, nicht nur den englische,
sondern auch den deutschen? nicht nur den Handel mit Mordwerk
zeugen, sonder auch den Handel mit Lebcnsmittel ach Deutsch
land. Mit de Begleitschiffe der Schiffahrt nach deutschen Hase

nd der Postdampfer sollte der Anfang gemacht werden, denn dieser
Handel hat am längste gelitte, nd die Posträuberei ist eine atio
vale Schmach. Nur wenn der Präsident neutral, fair" nd gerecht
ist, steht das Volk hiute? ihm; sonst nicht! Keine Zeit darf verlöre
werden i selbsterniedrigende, überflüssige Lohalitätsbeteuernnge ;
eö muß gehandelt werde. Mannhaft liebt man das Deutschtum,
euch i Amerika! Jetzt haben die amerikauische Bürger deutscher
Gebnrt uud Abstammung eine hohe Pflicht z erfüllen. Sie der
stehe die Frage. Sie kenne die Sachlage. Sie müsse ihre englisch
sprechenden Bürger ansklären, damit diese ihre Proteste nach Washing
ton senden. Sie müsse für die gauze Freiheit der Meere agitiere.
Die aroße amerikauische Geschäftswelt, die für die Tagesbedörfnisse
des Landes sorgt, will keine Krieg. Sie hat kein Interesse a,
dem Mord und Wuchergeschäft der Kxiegslieferanten. Diese Ge
schäftswelt muß aufgerüttelt nd überzeugt werden. Tau gibt es
keine .Krieg; baun wird Washington zur wahre Neutralität nd
znm Schutze des gauze Haudels gezwungen. Das z vollbringen
ist die große Aufgabe der Deutschamerikaner!

Die Deutsch-Amerikanisc- he Handelskammer
Heinrich Charles, Sekretär.

Er' kann sie ia nicht in jeste Form
prägen, nicht aufbewahren, all diest

äize und Ab'chlu e, die sein Hin,
in diesen Minuten hervorbringt
Und sie werden nie wieder sa zu,
rückaerufen werden können, wie sii

jetzt auftauchen von selber
tlar, kurz und schlagend. Jeder klei
ne Satz l,t wie ein Funke, der sein,

ganze Arbeit beleuchtet; das Schick

sal jeder Person, der ganze Schluß

ist da sonnenklar, verblüffen!
einleuchtend.

Knud Stenbergs Gedanken '

chung der
wiiuvo
Kriegslage dahingehend, daß der Krieg jetzt zu Ende gehe

könnte, wenn England nicht unentschädigt daraus hcttorgchcn mußte.;

Deutschland habe soviel? Faustpfänder in den Handen, daß es die Allner

ten zwingen würde, alle deutschen Kolonien berauZzugeben. falls der Kneg

jetzt zu Ende gehe. Deshalb solle Teutschland aus Frankretch und Belgien

werden, damit Frankreich n zunickbekonune und

Eiland würde als Entschädignng Teutschlands Kolonien an sich reißen.

Die heutige Bee" bringt nun die Ansicht des Heralds unter gronter

Entrüstung zum Abdruck und sagt, sie glaube nicht, daß es sich von Seiten

?ng!ands nur um einen gemeinen Landraub handeln tonne (so eine

Perverse Annahme sei eine Beleidigung der Kämpftr auf beiden Seiten

Seit wann ist die Vee der Generalanwalt des britischen Weltreiches?

Hat sie vergessen, daft vor dem Kriege die britischen Staatsmänner schrie-de-

Deutschland müsse zerstört werden, seine Flotte, seine Kolonien und

sein überseeischer Handel seien ihm fortzunehmen. Hat sie vergeben, daß die

Times schrieb, eä solle kein Mensch so einfältig sein zu glauben. England
sei Belgiens halber in den Krieg gezogen. England habe sich an dem

Kampf beteiligt, nm seine Interessen zu schützen, um emen leidigen Kon-kurrent- m

loszuwerden? Hat die Vee das alles vergessen, oder glaubt sie.

daß das Volk es vergessen hat? Ihre Entrüstung entspringt entweder der

Timunheit oder Voreingenommenheit oder noch etwas Schlimmerem,

was wir jedoch vorläufig nicht anzunehmen wagen. Ist es nicht Zeit, daß

der Chefredakteur Victor Rosewater seinen Muicvreibern

etwas genauer auf die Finger Zieht? Denn wir find geneigt, ihm die

Wohltat des Zweifels angcdeihen zu lassen, indem wir nicht glauben

können, daß diese alberne und gleichzeitig unverschämte Verteidigung des

habgierigen England mit seiner Zustimmung in den editonellen Spalten
seines Blattes Mtz finden konnte.

Warum?
Congreßmann Callaway hat erklärt, datz die Regierung im Besitz

der Namen der von Morgan gekauften Zeitungen sei. und daß er die

Tatsache der Verschwörung direkt aus einem Bureau der Regierung ersah,

ren habe. Genannt aber würden diese Zeiwngen nur werden, wenn der

Kongreß die Untersuchung beschließe und die Bundesbeamten dort unter

Eid auszusagen vermöchten. Der Kongreß hat die vorgeschlagene Unter,

suchmig abgelehnt. Warum? Der Friede des Landes bedingt die

Untersuchung,

Gehört zur Aufklärungsarbeit.
Wir erhielten den folgenden Brief:

.An die Tägliche Omaha Tribüne! .

Ich möchte wissen, wärmn die Tribune immer das Englische tm Blatt

hat? Ich bin ein Teutscher und wA deutsch lesen. Wenn ich englisch

lesen will, dann kann ich ein englisches Vlatt lesen, usw.

Achtungsvoll. F. G. R.

Herr F. G. R. gibt uns schriftlich, was wir nicht ganz selten auch

iiiündlich zu hören bekommen.
Aber das Elend ist ja, daß keines der hiesigen englischen Blatter die

Ansichten zu Gehör kommen läßt, die unsere engl. Artikel bringen, und daß

daher das nur englisch lesende Publikum in einer ganz falschen und ern

scitigen Weise unterrichtet wird. Die Tribüne ist bestrebt, der Jrrefuh.
rang des Publikums entgegenzuarbeiten.' -- Sie' will verhindern, daß die

nur englisch sprechende und lesende Bürgerschaft nur die eine Seite Hort,

auf welche die Alliierten
'

und die Munitionsinteressen sie beschränken

wollen, zum Schaden Amerikas und zum Schaden dessen, was wir und

gerade solche Leute wie Herr F. G. R. wollen.

Dazu müssen wir es ihnen in der Sprache vorsetzen, die sie verstehen.

In der, die sie nicht verstehen, können wir ihnen nichts auseinandersetzen.

Und Herr F. G. R. wird zugeben, daß es richtig ist, der nur englisch

sprechenden Bevölkerung die Wahrheit zukommen zu lassen, denn auf der

snstematischen Täuschung durch ihre englische Presse haben alle die Schwie

rigkeiten beruht, denen die deutsche Sache in Amerika begegnet ist.
Kufim Vrrirh öS fcipiirnirtPTT. hip mit den ialiscken SböItCN UNZUfne

nicht mehr bei seiner kranken Frau,
kein Wille mehr in seinem Blick!

die Kraft ist aus seinen Fingerspib
zm hinauf in sein Gehirn gewan
dert zu seiner Arbeit.geben, hat ihr Kissen, zurechtgelegt

imd wartet, aus den Bettrano nfc So wird er die Gedanken ni
zcnd. daß sie einschlafen soll. Sie
schlummert ein bischen; er dreht sich

um. um das Wasserglas vor dem

wieder einfangen können in bei

ganzen Ursprünglichkeit und über,

zeugenden Wärme ihrer Geburt

Zwingt sein Gedächtnis sie zu geleHinunterfallen zu bewahren. Als
er den 5iopf zurückdreht, begegnet
et Thildcs großen strahlenden von

gener Zeit zurück, so sind sie mch!

dieselben, irgend etwas ist vergessen,
ein Wort verändert, ein Gedanknentropsenaugcn: sie fragen nicht,

lächeln nicht, klagen nicht, sie zeigen anders
,

sie haben die Kälte des

Lebens gespürt wie die Pflanze, dienur. dav sie wach sind und aus ihn
achten. Da fitzt er ganz still. Und
die Stunden vergehen, und immer.
weim er sich rührt, solgen ihm die

zreude.
Und Thilde war so gcschästig

diesen Abend, so hurtig wie die

kleinen Mücken. Sie hantierte mit
Schaufel und Harke, und als sie

mdlich fertig war, strahlten Bäume
,d Wege des alten Gartens wie

:in frisch gewaschener und frisch ge
kammter Schuljunge.
'Und Thilde selbst strahlte

Klücklich, daß sie nicht mehr so ei

ivZiescpcter war, sondern wie jeder
andere gesunde Mensch zugreisen
konnte. . Und dann sah sie aus dem

'klbst angelegten Steinhügel neben

chm und schwatzte von ihren Plä
r.m mit dem Garten, wenn jetzt gu

iis der Erde aulschielzt, iich in Llchi

und Lust verändert, aber die Erd'
wärme verliert. - Tie Kälte des

Lebeiis, das ist die Feilung, die

Äbschleisung, die man Kunst nennt,
die die Worte in klingenden For

Inseln. ,Ter amerikanische Kaufmann kann dort mit Japan nickt in großen, stummen Augen sonst
Wettbeiverb treten. Die Ausfuhr Japans nach dm asiatischen Ländern schlununert sie. Endlich 'schlaft sie.
mit Ausnahme Sibiriens hat sich während des Krieges verdoppelt, hat im Seme Augen sind stramm vom Wa
letzten Jahre gegen das vorhergehende um 70 Prozent zugenommen. chen, es ist, als wenn ein Messer men ickiön arrangiert, die aber in..

'Tast Japan "nebettbei auch keine sonstige Gelegenheit versäumt, gute hineinfchneidet. Er steht auf, laut
Geschäfte zu machen, derstcht sich von selbst. Nach 3ZusfischAsien führte los, legt Rock, Beinkleider und

Schuhe ab und gleitet aus fein Bettes in dcn ersten elf Monaten des Jahres 1914 Waren ?m Werte von
noch mcht dVo Millionen Tollars aus. In den entsprechenden Monaten nieder. Und er tt eben eingeschla
des Jahres 1916 hatte dieser Export schon den erstaunlichen Wert von 53 sen, als er von einem leisen Klop
Millionen erreicht. Der großartige Aufschwung der japanischen Industrie scn Thilde? wieder ausivacht. Ta
muß die wirtschaftlichen Verhältnisse des Landes von Grund auf ändern.
Es sammelt Reichtümer, macht sich finanziell unabhängig von den über
schuldeten Staatswesen Europas und auch von Amerika, verpflichtet sich

gibt er ihr Milch und legt sich wie
der hin - und wacht nach ein paar
Minuten wieder auf, weil sie seinen
Arm berührt. Da hilft er ihr in
eine bessere Lage und schläft wie

alle anderen asiatischen Länder teils durch vorteilhafte wirtschaftliche Vcr.

der Stund der Geburt nicht ix&w.

spricht. -
Knud Stenberg leidet. Es knb

belt ihm inden Fingerspitzen, einen

Bleistift oder einen Federhaltei zu

nehmen, all diese flüchtigen Fun-
ken zu fangen und zu binden.
Thilde schläft ja es kann keim

Gefahr sein und es braucht ja
nicht lange zu dauern.
" Nun sitzt er in der Stube neben-an- .

Ter Bleistift stiegt über da3

Papier, die Gedanken werden in

bindende Worte gefangen, sie stehen
klar und strahlend da, genau wie

sie in dieser Nacht konzipiert hat
und jetzt können sie nicht flüchten.

Unregelmäßig, fieberhaft klingt das
weiche Jagen des Bleistiftes üb.
daS Papier. ,

Knud Stenberg erwacht von

einem winzig leisen Laut in THU

der eine Weile.
Knud." Ja."

VW - " - 4j - - l v '

den, sind, doch freuen, zu hören, daß gerade durch sie schon eine ganze

dliiöungcn, teils durch Gewaltmittel: Kurz es ist der wirkliche Sieger im
Weltkriege, foweit ökonomischer Gewinn und die Ausdehnung politischen
Einflusses im fernen Osten in Frage kommen. Es treibt Realpolitik
ohne alle Gefühlsduselei und wird die Früchte seiner Saat vielleicht noch in
unserem Zeitalter ernten. Denn wir leben in einer schnellcbigen Zeit.

Er springt aus dem Bett und legtMenge Nutjen geinttet woroen izi. i'camemncq ieim oieie junge eiue,
die hier geboren und ausgewachsen sind, diese Sachen und sind so davor

tnrSan in a FvrififHhf SSnrn 111 ffnfcprL Tnmrn müffpn die in
die Hände auf ihre Brust gerade
auf die Herzgrube. Es geht wie

eine elektrische Woge durch seine
;iUVUli WUlUUl, '"j u I " -- n

englischer Sprache erscheinenden Mitteilungen bleiben, solange die politische T rt N t U kN iifirr JJriprt 1tfl ÄriP?lP1t in einer nnnlnnmnrif.iLT ' ' 1 " ' U"v'" V i H V . Vllt fcUUlitVL

scheu Kirchengemeinde am Sonntag ergab 75 für Frieden, 14 für Krieg,
selbst im Fall, daß Deutschland in seiner amerikanische
Sckiffe nickt sckn. Uni SRuMiflim ist tlPrtii'mfHrtcr nfa hin mss ff 5

Arme blS in die Finger, aus deren

Spitzen Warme tropfte Er steht
und - vergleicht unwillkürlich seine

age ist, wie 1 nr.

Emsig bei öer Arbeit.- - ""'II f .j , ' vy V. 5, K IV tiVb, i
kann nicht einsehen, warum amerikanische Schisse durchaus in Deutsch.
t cn r ? t r i - . , ' ' starken, spitzen Finger mit Raub

vogclklauen. die Thildes Herz um

tes Wetter wurde.
Aber gerade an diesem Abend

rahreild der fromme, befruchtende

FIcgen siel, war er so sehr mft sei,
':,em neuen Buch beschäftigt, mit
)em wahrscheinlichen und mögli
!en Schluß, mit dem er nicht zu
ltande kommen konnte. Er lieh su
'chwatzen. Schwatzen, bis sie d

zusammenschauerte. Und im
er noch fiel der Regen.
Später gingen sie inö HauS.

khilde ging zu Bett, und er begab
sich jn sein Arbeitszimmer. Eine

'zalbe Stunde später hörte er THU

)e erschreckt draußen bor der Tür
nisen. aber als er hinauseilte, war
,'ie schon sort, und als er ins Schlaf,
nmmer kam, war sie wieder im
Seit. Sie beugte sich auS dem Bett
eraus. die über alle Maßen große

Sonnentropfenaugen waren aus
ihn gerichtet - ohne Angst, ohne

s.lage nur stumm, grob, groß
önd stumm. Aus ihrem Munde
klotz Blut.. '

Ich habe einen Blutsturz bckom

nm," sagte sie monoton, als er zu
chr kam. Sie lag eine Weile still.

hm begann sie zu zittern, krampf-
haft, und ihre in Todesangst er
darrten Gedanken machten sich Luft

einem bitteren. Nun ist eS wohl

,uS mit mir".
Tann radelte er in der Nacht

tanos ioaaoezone ,ouen emoringen oursen. nacyocm Zie zyz Jahre in
die von England verhängte nicht eingedrungen sind und nicht' eindringen
dursten. Das Volk ist für' sair Play".

spannen. Aber der Vergleich taugt

Von allen unmittelbar oder mittelbar am Kriege beteiligten Mächten

sich die Japaner allem Anscheine nach dem Ziele, das sie sich von

i'vrnherein gesteckt haben, im schnellsten Tempo. Die Pioniere der gelben
Rasse gehen, ohne sich von irgendwem, sei es Freund oder Feind, beirren

iu lassen, geradewegs und ohne Aufenthalt auf jenes Ziel, die Vorherr,
in Wien imb in der asiatisch-australische- n Inselwelt, los. Jeder Mo.

nicht: seine Finger wollen nichts

weniger als Thilde weh tun, sie

wollen ihr nur neues Lebeil, Kraft,
frisches Herzblut aus seinem eigenen

Pracht-Eindan- d für Z Schadenersatz verurteilt.
Hastinas, 22. . 5?eo. Tie Ge. Herzen zusuhrm.Deutsch-Amertka- "!

schmorenen erklärten gestern den Far
nat, jede Woche, die der 5erieg länger dauert, bedeutet einen nicht wieder

einzuholenden Vorsprung für sie. Neck) nie zuvor haben die europäischen
Völker es durch ihre Uneinigkeit einer anderen Rasse so leicht gemacht, sie

Und er bleibt über sie gebeugt
stchen. Tann liegt Thilde wiederDie interessante .illustrierte Woches

mer Savmcl A. Westing schuldig,
sich an der Frau des Pächters John
M. Baker mit Gewalt vergangen

ruhig, und er bleibt auf dem Bettbei Seite zu schieben und aus dem Wege zu örangen. Ä)em eigeniiiazen
Ur-fin- e fwt Navan, kick wohlweislich sernaebalten. Was braucht es sich in schrift der Tägliche Omaha

Tribüne,
raiid sitzen im Halbschlummer, macht
die brennenden Augen auf und
und nickt inzwischen wieder ein.

Urikosten zu stürzen, wenn die anderen sich selbst schwächen und zerfleischen?
1 hält sein Pulver trockm und bereitet sich in der Stille zwar, aber darum

nicht minder eifrig, auf den Augenblick vor. da es den europäischen Staa.
, . .t r j ty ' fis cn: rvMynM..M.nM

zu haben, und sprachen, Baker $2,.
500 Schadenersatz zu. Der Verur
teilte wird Berufung einlegen. Ba
ker hatte ursprünglich auf $150,.
000 geklagt. .

Viele Leser von Teutsch.Ameri Tann und wann schlägt Thilde die

großen, mattglänzenden Augen austen ' Uno auch oer amernaniicyen umou iZvi,tt,
Kp.rfiplpnpn darf.

ka", der historischen und hochinteres.
santen Zeitschrift der Täglichen
Omaha Tribüne, haben den Wunsch

,a, er sitzt immer noch öa ,

oes Lmmer. xann geyi er yiw
ein von der Schwelle ist er in
einem einzigen Satz am Bett. Thil
de hat einen neuen Blutsturz.

Sie JEjat gar keine Zeit, etwas
sagen. Es geht alles so schnell, so

unfaßlich schnell dreimal ' blickt

sie mit den großen, großen, schim'
mernd stummen Sonnentropfenau.
gen auf, blickt ihn an. Dann
sinkt sie zusammen, willenlos. kraft
los und haucht nur noch einen

kleinen müden Atemzug aus. Wäh
rend er das lebendige Leben sein
Gedanken zu Papier gebracht hab
hat ihre Lunge alle Schleusen ge
öfsnet und daS Leben über Bord

geworfen.
Nun sitzt Knud Stenberg aus

seinem alten Platz aus dem Bett
rande in dem nüchternen Licht des
kalten Morgens. Der Wind -
rauh und settigfeucht vom Nachtn
bel weht ins Fenster hinein und
feuchtet Thildes tote Körper hiet
im Bett und nebenan aus dem Ti
sehe seinen neugeborenen, von wa
mem Leben, von rotem Blut ot
wenden Schlußakkord.

dann schlummert sie wieder.Der Augenblick wird nicht mehr fern sein; denn die Japaner haben

die Kriegszeit ganz gehörig ausgenützt. Während in Europa Industrie
und Handel, soweit deren friedliche Zwecke in Betracht kommen, zum Still- -

. . . , , ,i r 1 r T r 1. - f, i C vi rt

aeaunert, dieselbe einvinoen uno aus. Sa sind die ?achte hingegangen.
bewahren zu können. Wir wurden Der große Wert eines guten Vril

lenglases liegt in dem verfetten Valiawz gelaNgl nno, yaoen iie in supan emra uhclujiwch mmiuuun
'mmmeri. Das Land der aufgehenden Sonne hat seine früher ziemlich un dadurch veranlagt, einen invmw

bpri'tllen m lassen und um Wer

Knud Stenberg starrt in Thildes
Eesicht sie sieht eigentlich gar
picht schlecht aus. sie ist fast schöner

als früher. Tie Züge sind nichtiH'bRiicnben Sandelsbeziehunaen zu den übrigen asiatischen Völkern ziel.
sen sür Ihre Augen, und der Sorg
fält, die auf die tadellose Anferti
gung verwandt wird. Dr. Weiland

kauf zu brmgen, der den Lesern Ge
bewickt ausgedehnt, verdoppelt, verdreifacht, hier und da sogar noch stärker

. . , .r- - ' tn .t. rr. V- -a Zt.m t einmal jo scharf wie sonst, und überlegenbeit gibt, diese epochemacyeiioe

vie ein Wilder nach dem Arzt, uns
kam erst wieder zmn vollen Ge-

brauch seiner Gedanken, als er ge.

je Morgen am Bett sasz, in dem

jthild in einer Lttorvhiumbetäu.
iung lag: der Arzt war sort, der

zanze Fußboden schwamm von Eis.
rasier.

m

Fremont, yMtv. .o.sitickrift aukubewadren. oenn,, die Stirn hangt ihr eme pechschwavderoielfacht. 5a oie Emnuzr aus uuropa ie eourinine ocs
dölkerten Asiens gegezuvärtig bei weitem nicht deckt, haben die Söhne des

Mikada Ztilloeranüat die Erbschaft angetreten und versorgen ihre afiati. ze Locke wie eine Glocke, die sichspäterer Zeit wird ein Jahrgang
dieser Zeitschrift von erhöhtem äber

spin,'cken Brüder mit allem Nötigen. Natürlich ging das anfangs nicht ohne

lle Sckwieriakeiten. SX&re Industrie war zu Beginn des Krieges, wenn

bei der geringsten Regung bewegt.
Er muß an den Abend denken, als
sie Brennende Liebe in die schwär

zen Locken gesteckt hatte und so
'ARHLANIDie Einbände umfassen die Num

sie auch ickon aanz hübsch blühte, noch lange nicht bedeutend und vielseitig
--'.'(,.. rL;r !N,,,.k, ryS- - an ntern dreier Monate oder erncS gern-i- m

?labrcancis, Sie sind sehr ae eifrig mit Schausel und Harke hn
Er sitzt am Morgen auf ihrem

Lettland, gibt ihr Milch, wäscht sii.
nacht ihr Bett zurecht, liest ihr vor,

(tcrnig, me memnigsauzen Wunia, umuciwi, ouiiiu.);, owiu, w
--t I.'v wielend ZU erfüllen. Indessen man gebe dem Fuße de!

schmackvoll mit schivarzem Umschlag
Japaners nur einen noch so kleinen Stützpunkt und er wird dank seine: tierte kleine Thilde, die kein

Miesepeter sein wollte. Und jetzt?

Jetzj klammert jeder lebendige

wird niemals billi-

ger, als es gcgcn
-r- .MIci und Schlauheit unfehlbar m der Lage sein, sich dort so tt und goldener Aufichnfl yergqtMl.

und werden eine Zierde jeder Bi
bliotbck bildeii.

, i - Mt sah er an Ort und Stelle angewachi: zu sein tont.
nä die großen Sonnentropfenauge,,
sich in banger Aufmerksamkeit

halb auf ihn. halb spähend nach
Innen richten. Da steht er auf. .Ist
?s das Herz?" Sie nickt. Und in

Die javanische Industrie hat sich in den letzten zwei ,griegsjahren sc
.- f i" r f CYi 4 v tti o -- I Die Preise der Einbmide sind

g ' a uz rer?rovett, oatz ue aucu naq Becnoigung oe Weirieges ein,
-- z o'.d're Noüe in Asien,- - und' nicht bloß in Asien, sondern auch in der

r:cn Erdteilen, spielen wird wie vorher. Sie hat Vchlltzlinge getrieben.
tan .au'e aus in Rcivan gar nicht bodenständig waren, weil die Roh

eeniZelben Augenblick beginnt da--

krampfhafte Zittern, und daö Herz

hämmert, als wollte es explodieren
imd den Brustkasten sprengen, wie

wärtig ist.

Beachtet die Bar

gainliste in der

Spalten der f fasst

Splitter.

Ost gründet sich unsere LeienSttuz,
heit aus eine törichte Liebt. -

Starke Herzen brechen selbst unkn

Bergeslasten von Unglück nicht zip
sammen, sie versteinern.

Auf der Oase der Liebe gibt ti
am meisten Kamele.

Mancher würde gern die nächst

Gelegenheit meiden, wenn nicht dus

übernächste da Ware.'

i - ?ur SersuLung der betreffenden Waren erst weit übers Men
k . ' - 'i l fi im .- tf'- -

die Erde im Erdbeben sich spaltet

wie folgt: Vollständiger Jahrgang,
alle Nummern vom Abonnenten, ge.
liescrt. gebunden. Z1.75.

Alle Nummern eines yierteljah.
ees, voin Abonnenten geliefert, ge

bunden. ZI. 50.
Vollständiger Jahrgang, alle

Nummem von TeiitsckMmerika van

der Täglichen Omaha,'Tribüne nach,

geliefert, gebunden, 1,00. '

Alle Nununern eines Biertelinh.

. ,Z opstif gevramr Iveroen rnuien. ,i,ie Illllien nno eins jok
;r, d-- i 'den Javanern wlche Rohprodukte neuerdings in großn

Gedanke in ihr sich an ,hn; m au

ihrer Ohnmacht unterwirft sie sich

den Gesetzen seines Willens, lebt

von ihm, lebt nur durch ihn.' Ohne
e? selber zu wissen. Sie suhlt nur.
daß sie, wenn er fort ist. zusammen,
sällt, kraftlos, willensschlapp: wenn
er bei ihr ist. spürt sie noch das

pulsierende Leben und eine schwache

Sehnsucht, am Leben bleiben . zu
wollen. '

Ihm aber ist es bewußt, daß sein

Wille sie hält: all seine Willens,
lrdst bat er in seinem Blick v?r
eint und stößt sie ihrer Schlassheit
ein. Ströme von Lebenskraft aickü

' va heian. - Von der gemmten amcri:am?chcn Aussuhr nach ,apar Die Augen funkeln vor Entsetzen,

Todesangst und körperlichem
Schmerz. Tann legt er seine fünf

' Nokbaunnvolle dem Werte nack" z - r rut einen Artikel m kiennen,

Finger ans ihr Herz, sein Gesichtl , aus. Der. Bert des amerikanikchen" Rohbaumwolle-Ekport- i

i" :x 2' de der ausgebenden Sonne betrug im Jahre 1916 über 5(
, Mt Xi..2ar, a'la wesentlich tnclir als der Wert unserer ksckamt

sizierten Anzeigen
ans Seite 6 der heu- -

erstarrt, er kneift den Mund zu

tei, von der Xcjiichfti äJmaiist .n simmeii. sein willenbkarter Blick

hält ibren Blick feil, llnd plötzlich,r :x y.n in den vorhcrgcnenoen inrcn. apan vraua,t lome Ter Mann ist das Haupt der

Schöpfung, die Krau das Hj.
-.-s.-i..t gebunden, tz2.50.juiic miauviivväi' t. - vä für sich di,i.! -- e,ne nonnne veraroni ne uns crpor 'irie gewaltsam gebändigt, wird da,tigen Ausgabe.Porto ertr7t t z i mfy tynxa, Ztatn oder nach den australischen oder asiatischen s
:
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